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Wir sind einer der führenden Hersteller von Soft- und 

Hardware -Standardlösungen für den öffentlichen Dienst.

Seit mehr als 30 Jahren entwickeln wir unsere Software 

in Zusammenarbeit mit Kommunen für Kommunen.

In Deutschland, Belgien und in den Niederlanden führten

wir bereits mehr als 1000 Software -Installationen durch.

„Wir machen uns stark für eine zuverlässige 
und kundenfreundliche Kommunalverwaltung.” 



JCC-Terminvereinbarung

JCC-Kasse

JCC-Besucher

JCC-Personalplanung



Vom Norden bis zum Süden Deutschlands sind 
unsere Mitarbeiter aktuell unterwegs, um unsere 
Softwarelösungen zu implementieren.

Dabei vertrauen sowohl Landkreise als auch 
Städte und Gemeinden auf unsere langjährige 
Erfahrung in der Softwareentwicklung für den 
öffentlichen Dienst. 

Denn: Wir entwickeln unsere Software 
ausschließlich in Zusammenarbeit mit 
Kommunen – für Kommunen!

Einige Kunden, die aktuell 
unsere Lösungen nutzen



• Was ist die Ausgangslage?

• Thesenübersicht

• 4 Diskussionspunkte mit Praxisbezug

• Fazit

• Fragen

Ablauf



Viele Kommunen wollen besseren Bürgerservice –

stoßen gleichzeitig auf wachsende Erwartungen, 

begrenzte Ressourcen und historisch gewachsene 

Strukturen.

Herausforderung:

• Digitalisierung allein reicht nicht. 

• Zusammenspiel aus klaren Prozessen, guter 

Organisation und hilfreicher Technologie verbessert 

das Erlebnis für Bürger und Mitarbeiter.

• Darauf bauen wir heute auf: gemeinsamer Blick auf 

die Realität – bevor wir in vier zentrale 

Spannungsfelder eintauchen.

Ausgangspunkt



1. Menschenzentrierter Bürgerservice?

2. Effiziente Verwaltungen?

3. Diverse Verwaltungen?

4. Service -Labyrinth Deutschland?

Fazit: Zufriedene Bürger und Mitarbeiter?

Thesenübersicht:
Was ist der aktuelle Stand?



These 1: Digitale Angebote müssen für alle 
funktionieren. Verwaltungen digitalisieren primär, um 
(eigene) Effizienz zu erhöhen — Bürger erleben neue 
Barrieren :

• Prozesse (Formulare) zu komplex

• Sprache verwaltungsintern

• Navigation nicht barrierefrei

• Mobile Nutzung unzureichend

Digitalisierung allein reicht nicht

Strukturen müssen mitgedacht werden

Aktuelle Herangehensweise führt zu Frust

Menschenzentrierter 
Bürgerservice?



Wie kann menschenzentrierter Bürgerservice
aussehen ?

• Digitale Angebote , die Bürger verstehen

• Inklusive , intuitive Hardware vor Ort

• Gleichberechtigter Zugang für alle Bürgergruppen

• Ganzheitlicher Blick auf den Bürgerkontakt

• Bürgernutzen als Grundprinzip

Menschenzentrierter 
Bürgerservice!



Ein Beispiel aus der Praxis



Ein Beispiel aus der Praxis



These 2: Wirklich effizient = organisatorisch + 
technologisch

Was Kommunen  erleben :

• Bürger erwarten sofortige Rückmeldung

• Fachkräfte fehlen

• Aufgaben werden komplexer (Migration, 
Energie, Wohnen, Sicherheit…)

Die Idee: „Wir führen Software ein, haben mehr 
Kapazität und sind digitalisiert.“

Aber: Software alleine ist nicht die Lösung!

Effiziente Verwaltungen?



Was wirklich  hilft:

Priorisierung von Anliegen 

Notfälle, schnelle Anliegen, komplizierte Fälle

Self -Service, wo es Sinn macht

Terminsteuerung, um Ressourcen planbar zu 
machen

Besucherfluss -Logik 

Wer geht wann wohin? Welche Services sind
ausgebucht ?

Effiziente Verwaltungen!



Ein Beispiel aus der Praxis

• Analyse der genutzten und ungenutzten 
Zeitfenster

• Wo werden mehr Slots benötigt?

• Fehlerberichte: Analyse von Problemen, die 
während der Nutzung der Software aufgetreten 
sind

• Statistiken über wahrgenommene / stornierte 
Termine
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Was entsteht , wenn einfache Sprache / Mehrsprachigkeit 
nicht berücksichtigt wird:

• Fehlbuchungen

• Missverständnisse beim Anliegen

• No -Shows

• Längere Bearbeitung pro Fall

• Frustration beim Bürger und dadurch beim 
Mitarbeiter

These 3: Diversität ist Realität, kein Zielbild: Bürger 
sprechen unterschiedliche Sprachen , haben verschiedene 
Bedürfnisse , leben in unterschiedlichen 
Lebenssituationen .

Diverse Verwaltungen?



Mehrsprachigkeit / Einfache Sprache in der Praxis
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These 4: Aufsplittung auf verschiedene Standorte ist nicht 
bürgerfreundlich! 

Service-Labyrinth Deutschland?

Unterschiedliche Ämter = unterschiedliche Lösungen:
Bürgerbüro, Standesamt, Ausländerwesen, Soziales

Gemeinsame und einheitliche Orchestrierung:
• Terminlogik
• Besuchersteuerung
• Kommunikation
• Datenpunkte



Bürgerservice!

Ergebnis:

• Bürger erkennen durchgängiges Erlebnis

• Mitarbeiter können sich vertreten

• Lastspitzen werden über Standorte verteilt

• Prozesse bleiben planbar

• Verwaltung wirkt ruhig und souverän



Ein Beispiel aus der Praxis



Ziel : Guter Bürgerservice = Zufriedene 
Bürger + zufriedene Mitarbeiter

Deshalb: Digitalisierung von vorne bis 
hinten denken!

• Mitarbeiter mitnehmen

• Bürgernutzen bedenken

• Status Quo immer wieder prüfen

Fazit: Zufriedene Bürger und 
Mitarbeiter?





Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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